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SCHREIBEN DER ELISABETH ZURLAUBEN AN HPTM. BEAT II . ZURLAUBEN,
ALT AMMANN UND [ DERZEITIGEN] STADT- UND AMTSRAT, ZUG

"Ein schriben von diner hand hab ich vor Etwas Zit Empfangen , us Ursachen hab

ich noch nie glägenheit ghabt sölliges zu beantworten . Erstlich wirt vermelt

das die vögt [ Oswald K o l i n und Hans Arnold Stöckli  n ] mir ander¬

halben Zins würden verrächnen , wan solches gschicht , so bin ich zufriden , und

Muos wol , was dan die verfallnen Zinsen betrift hab ich disse Meinung nur gar

zu wol Muntlich von dir verstanden , von denen du so wytläufig schribst be-

dunkt mich dis Mol unnotwendig das wir schriftlich vil Mit ein anderen stri-

ten solent , ich bin weder Muntlich noch schriftlich mit gägen wehr , so be-

dächtlich verfast , du hast mir , do ich bi dir bim both waren minen Erbtheil

und was ich von Her Vater [ K o n r a d III . Zurlaüben ] und frauw Muoter [Eva

Z ii . r .c h e r ] selig zuo geniessen ghabt . . . das ich wol gespürt das der alte

Missgunst in üch nit Erloschen . Jch hette zwahr auch gar vil gwist daroff zu

antworten , und Eben das Jenig das du sälbs alles wol weist und doch nüt ach¬

ten wilt . Jch hab dir und der frauw Schwester [ Euphemia Honegger]  nit

wellen unglägenheit Machen , wil ir sunst keine war ent , aber wol , wär ich nit

sälbiges Mol ussbliben , hät ich söllen wissen was mir wurd begägnen , nun sige

jnn allem wie es welle , ich sage got und Minen . . . Eiteren so grossen dank um

was ich von Jnen hab empfangen , wan ich solte wissen das in jener weit si li-

den soltent ich si mit Minern Erbtheil Erlässen könt wolt ichs nit sparen und

ist mir in allen treüwen din und der dinigen wolfährt so lieb als min und der

Minigen , dessen sige got min Züg , es ist mir der Massen verdriesslich zu tra-
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gen , wan ich gspüren was gstalt ich und Mine Kinder von dir und den dinigen

nur als frömbde ja oft minder geachtet würden . . . und wenig trost zu dir
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könnet haben , ob si nit Mit grossem guot verfast sind , so sind si doch Ehrlich

das du Jren nüt zu beschwören hast , wan si Süchten das nur die tröller und

schwäzer bi dir wol am [ Weingarten ] hof sind wit du si am tisch hast , und dar¬

nach dir übet noch Reden , so bedurets das inen oft kum ein guots wort würden

Mag . Jch säg nit das du Jnen etwas Schänken oder am tisch wie andere habest,

sunder wan si nur auch ein vertruwen zu dir haben kontent gm fahl der Not ein

guoten Rath samt der hilf by anderen oder gägen ander tüten , si wärdent das

Jrig auch thuen dan ich Jnen deshatben zu gesprochen das si wol an Mich dün¬

ken wärdent . Es sige genuog von dissem , got wette sind gnad gäben . "

"Jch glauben nit , dcu>t> dyne Söhn solche clag faüehAen dönfäen öden die gnötte
undankhbankhell habe sy den. vennun[ [t benaubet, li >t ichad dcu Ich Jnen 40 vH
guot6 gethan . Eben den. Claim [ =Ulklxx.m Wl c k a n. t ] gibt um kein guot
mnlll , li,t vollen , bpilzll wye du und allzytt ulden. mich und myne [nündt. "
"Was dan min ansuochung an des bruoders [Heinrichsl . ]  säligen kin-
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dem wägen der 500 gl . betrift sot ich nit underlassen auch darvon zu schri-

ben und ist dis Mol und noch andere Mal min Meinung und wirt btiben , das ich

solches mit Rächt wirt ansprächen . "

"Umb dl &en Puncten wŷ et den. undetuchnlbne accond [ von] 1630. "
"wo es nit güötlich gschächen kan , so die frauw [Anna Elisabeth Wattier,

Gattin des Heinrich I . ] wirt von Solothurn körnen oder die Rächnung von den

Vögten sot ufgenomen würden , wirt bitich sin das ich oder ein anderer an Min

Statt darby sin säte . Nach des bruoders selig tod hast [ du als Nachlassver¬

walter ] minen begärt , das ich oft in Minen Costen und angtägenheit hab Mües-

sen Erschinen , ist nur Mir zum ungunst und zum schaden gereicht , wit du Nie¬

maten min sach hast weiten lassen fürkomen , und hete zwahr Niemant besser

können bricht gäben als du , wan du nur woltest.

Es sige dan die Rächnung wie si wette wirt Man Mich auch brichten , und wie
3

Man es inskünftig mit dem [ St . Konrads ] hof Machen wette , wan densätbigen nit

begärst (wie du oft gsagt ) so lasse dir nit zuwider sin wan ein anderer vit

darum gibt , ich weis nit wie ich es sot verstan , das du den hof so gar um ein

Ringen pfenig schetzest , da du und jeder Man wol weist , wie das ein schöne

gtägenheit köstliche gebüw nützliche güöter . Es wäre dem Her Vater [ Konrad III.

Zurlauben ] selig ein schmach , wan er sötte um den pris verkauf ft würden , wie

ich von dir ghört Man findt tüt die so vil darum zu lehen gäben wan Man wil.

Es gibt in kurtzem Etwas Nüwes , wan Man jnn wil vertehnen , So sott Man jn nit

frömden gäben , du hast mir schimpflich fürgeworfen , als wan ich den hof kau¬

fen wotte , wan er sötte uf gandt gschtagen würden , wott ich büten bis mich



58/93

gnuog dünkte 3 wurde mich desto bas fröuwen wan Man sagen wurde ich hete gnuog
darum gäben . "

"UIqa  h >t gantz nit zuwldeA, wan deA Hoo[ [ vlt gltdet , abeA mleA und dun mlnl-
gm nit zu Aatken ln ein nacktkelligen Kau[ [ um, zuo veAtle [ [ en, deA dm
Achuldung nit veAtAagen mochte.
Hcat aihie Aelb* gAedt, wolteAt Jnn umb  72' 000 gl . nit dahinden hu ,sen . "
"Us dem bylag hob ich verstanden wie das Mäldung gschikt von einem goldt Stuk
so frauw Muoter [Eva Zürcher ] selig ghäbt heige 3 von welchem ich gantz und
gar nichts weis 3 glaub auch nit das si ein anderes ghäbt als das Jenig so ve-
ter Hans Heinrich [M ü l l e r ? ] worden nach Jrem tod 3 dan si mir
sälbiges oft zeigt und gsagt dis häb ich vom Vater [ Werner Zürcher]
selig j wellest also den zwifel von mir und den Minigen äbwänden3 ich häb Min
Eigen gält brucht da ich Jren äbgwartet 3 und got sig Min Züg nie ob dem Käst-
li gsin . "
"Ö AchweiteA gcdmkh dyneA woAthen, da mleA i,eJLbi> anzctgt ha&t , dai, dleA die
Fa.  WxoteA bekhmdt ly habe noch 3 goldt itukk , glych voa jAm Todt, da abeA
nuA 2 Runden wo Aden: und glychwoll dich wye mich venwundeAt, d>at,t> dai, dAlte
nit mehA veAhanden waAe. Jm byi>yn VeteA Statt ! chAlbeAA[ Beat KonAad Wl k-
k a a t i>] . "

"Es wäre besser ich hete sälbs gluogt 3 nun wil ich dis und anders got befäl-
hen3 der wirt alles uf sin Zit ofenbaren 3 ich glaub auch nit das Mehr da gsin
sige dan kurtz davor hat si dem Hans P e i f f e n ein dugaten gäben 3 dis
ist so vil ich weis 3 bit wellest dis min schriben jm besten verstan dan ichs
in keiner bösen Meinung gschriben ".
"Vom 26. Julil : empfangen vom VeteA FAanz Ludl [Wie  k a A t]
den  7 . Augi>ten , beandtwoAtet ! elblgen tag ! . . . "

1 ) Deren Namen s . Meier/Zurlaubiana 904
2 ) Deren Namen s . ebenda "Stammtafel " 864 , 7 . 6 . 1 . - 7 . 6 . 4.
3)  Dieser ging dann später in den Besitz Heinrichs  II . Zurlauben

über.

Original , mit Siegel von Balthasar Aufdermaur. Glossen und Dorsualnotiz von
Beat II . Zurlauben. - AH 58, 147- 148
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